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Sozial- und Gesundheitsausschuss Rendsburg, 18.11.2016

Fachbereich: FB 4 Soziales, Arbeit und 
Gesundheit

Telefon: 04331/202-373
E-Mail: katrin.schliszio@kreis-rd.de

TAGESORDNUNG

Sitzung des Sozial- und Gesundheitsausschusses

Sitzungstermin: Donnerstag, 15.09.2016, 17:00 Uhr
Ort, Raum: Kreis Rendsburg-Eckernförde, Kaiserstraße 8, 24768 

Rendsburg, Sitzungssaal 2

 
 1. Eröffnung, Begrüßung und Festlegung der 

Tagesordnung

 2. Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung am 
07.07.2016

 3. Erfahrungsbericht der Praxis ohne Grenzen über das 
Projekt "Kontrazeption"

 4. Antrag der !Via auf Gewährung eines Zuschusses für 
2016 zur Integration von Migrantinnen

VO/2016/910

 5. Tätigkeitsbericht 2015 der Bürgerbeauftragten für 
soziale Angelegenheiten des Landes Schleswig-
Holstein

VO/2016/909

 6. Kommunales Benchmarking der schleswig-
holsteinischen Kreise - Bericht 2016: Teilprojekt 
Gesundheit

VO/2016/921

 7. Bericht des Jobcenters Kreis Rendsburg-Eckernförde

 8. Bericht der Verwaltung

 9. Verschiedenes
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 15.08.2016

Beschlussvorlage

Federführend:
FB 4 Soziales, Arbeit und Gesundheit

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2016/910
öffentlich
02.08.2016
Wolf, Michael
Schliszio, Katrin

Mitwirkend: öffentliche Beschlussvorlage

Antrag der !Via auf Gewährung eines Zuschusses für 2016 zur 
Integration von Migrantinnen
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Öffentlich Sozial- und Gesundheitsausschuss Entscheidung

Beschlussvorschlag: 
Der Sozial- und Gesundheitsausschuss beschließt die Gewährung eines Zuschusses 
für 2016 in Höhe von 10.000,-- Euro für die Beratung von geflüchteten Frauen.

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: Entfällt

2. Sachverhalt: 
Der Verein !Via, Beratung und Treff für Mädchen und Frauen – Frauen helfen Frauen 
e. V. stellt den beiliegenden Antrag auf Gewährung eines Zuschusses für 2016 in 
Höhe von 10.000,--€.

Mit dem Zuschuss sollen der erhöhte Aufwand im Umfang einer 0,5 Stelle, der durch 
die Beratungen von geflüchteten Frauen in 2016 für die Monate September bis 
Dezember voraussichtlich entstehen wird, aufgefangen werden.

In der Anlage erhalten Sie den Antrag der !Via sowie das Konzept zur 
bedarfsorientierten Arbeit mit Migrantinnen, speziell mit Flüchtlingshintergrund.

Finanzielle Auswirkungen: 10.000,00 Euro

Anlage/n: 1
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 01.08.2016

Mitteilungsvorlage

Federführend:
FB 4 Soziales, Arbeit und 
Gesundheit

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2016/909
öffentlich
01.08.2016
Jeske-Paasch, Susanne
Schliszio, Katrin

Mitwirkend: öffentliche Mitteilungsvorlage

Tätigkeitsbericht 2015 der Bürgerbeauftragten für soziale 
Angelegenheiten des Landes Schleswig-Holstein
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Öffentlich Sozial- und Gesundheitsausschuss Kenntnisnahme

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: Entfällt

2. Sachverhalt: 

Der Tätigkeitsbericht der Bürgerbeauftragten für soziale Angelegenheiten des 
Landes Schleswig-Holstein bei dem Präsidenten des Schleswig-Holsteinischen 
Landtages, Frau Samiah El Samadoni, enthält nachfolgende Informationen und wird 
dem Sozial- und Gesundheitsausschuss zur Kenntnis gegeben.

1. Teil: Allgemeiner Arbeitsbericht
3.327 Eingaben (davon 64,0 % weibliche Petentinnen, 35,1 % männliche 
Petenten und 0,9 % Petentengruppen mit mind. 3 Personen).

Dies entspricht einer Beratung von 71,6 % telefonisch, 17,7 % schriftlich sowie
10,7 % persönlich.

Es ist ein Rückgang um 150 Eingaben im Vergleich zum Vorjahr zu
verzeichnen.

Den Schwerpunkt der Petitionen (26,7 %) bildeten mit 890 Eingaben wie in 
den Vorjahren die Fragen und Beschwerden zum Sozialgesetzbuch II
(Grundsicherung für Arbeitssuchende).

2. Teil: Bericht zu den einzelnen Tätigkeitsbereichen (auszugsweise)

2.1 Grundsicherung für Arbeitssuchende
890 Eingaben (= 26,7%)
Rückgang der Eingaben um 180 gegenüber dem Vorjahr (16,8 %)

TOP 5.
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Gründe: 
Stete Weiterentwicklung der Rechtsprechung; verbesserte Bescheide mit 
verständlicheren und transparenteren Berechnungsbögen
Schwerpunkte: 
Verschwinden von Unterlagen; Kosten der Unterkunft und Heizung; 
Bearbeitungszeit; Anrechnung von Einkommen; Kostenübernahme von 
Mittagessen in Horten; Eingliederung
Sonstiges:
Positiv hervorgehoben wurde das Projekt 50plus KERNig der Jobcenter 
Kiel, Neumünster und Kreis Rendsburg-Eckernförde zur Entwicklung und 
Erprobung innovativer Ansätze in der Arbeitsvermittlung von über            
50-jährigen.

2.2 Arbeitsförderung
142 Eingaben (= 4,3%)
Rückgang der Eingaben um 12 gegenüber dem Vorjahr
Gründe:
Rückgang der Petitionen im Teilbereich Berufsausbildungsbeihilfe
Schwerpunkte: 
Prüfung eines Anspruches auf ALG I wegen Minderung der 
Leistungsfähigkeit; Gründungszuschüsse

2.3 Krankenversicherung
353 Eingaben (= 10,6%)
Anstieg der Eingaben um 23 gegenüber dem Vorjahr
Gründe: 
Durch das in wesentlichen Teilen im Juli 2015 in Kraft getretene GKV-
Versorgungsstärkungsgesetz haben sich die Leistungsansprüche der 
Versicherten zwar in einigen Bereichen geringfügig verbessert, allerdings 
bestehen die von der Bürgerbeauftragten bereits in der Vergangenheit 
dargestellten Probleme weiterhin.
Schwerpunkte: 
Zugang zum Krankenversicherungsschutz; Inanspruchnahme der 
„Notversorgung“ bei ruhenden Leistungsansprüchen aufgrund der Höhe 
der Beiträge bzw. Beitragsschulden; Rückkehrmöglichkeit in die 
gesetzliche Krankenversicherung ab 55; Krankengeld; Fahrtkosten zu 
Therapie- und Behandlungsterminen; Haushaltshilfen; Zunehmend 
Probleme bei Sachverhalten mit Auslandsbezug

2.4 Rentenversicherung
199 Eingaben (= 6,0%)
Rückgang der Eingaben um 27 gegenüber dem Vorjahr
Schwerpunkte: 
Erwerbsminderungsrente; Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben bzw. 
berufliche Reha; Hinzuverdienstmöglichkeiten und steuer- und 
sozialversicherungsrechtliche Bewertung von zusätzlichen 
Altersvorsorgeverträgen

2.5 Kinder- und Jugendhilfe
78 Eingaben (= 2,3%)
Rückgang der Eingaben um 8 gegenüber dem Vorjahr
Schwerpunkte: 

TOP 5.
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Bewilligung von Schulbegleitungen nach § 35a SGB VIII; Elternbeiträge für 
Kitas oder Tagespflegestellen; Berechnung von Kostenbeiträgen zu 
Jugendhilfemaßnahmen; Kommunikation mit dem Jugendamt 
Sonstiges:
Der Kreis Rendsburg-Eckernförde ist der einzige Kreis, der derzeit 
automatisch mit der Sozialstaffelermäßigungsberechnung eine 
Unzumutbarkeitsprüfung gemäß § 90 (3) und (4) SGB VIII durchführt und 
dann das für den Antragsteller günstigere Ergebnis wählt.

2.6 Rehabilitation und Teilhabe behinderter Menschen
275 Eingaben (= 8,3 %), davon 216 Eingaben zum 
Schwerbehindertenrecht  
Anstieg der Eingaben um 11 gegenüber dem Vorjahr 
Schwerpunkte: 
Anfragen zum Feststellungsverfahren; Höhe des Grades der Behinderung; 
Zuerkennung von Merkzeichen; verzögerte Antragsbearbeitung

2.7 Soziale Pflegeversicherung
83 Eingaben (= 2,5 %)
Anstieg der Eingaben um 10 gegenüber dem Vorjahr
Gründe:
Inkrafttreten des Ersten Pflegestärkungsgesetzes (PSG I) zum 01.01.2015
Schwerpunkte:
Einstufung in eine Pflegestufe; Voraussetzungen neu geschaffener bzw. 
erweiterter Leistungen, die durch das PSG I entstanden sind

2.8 Sozialhilfe
450 Eingaben (= 13,5%), davon  230 Eingaben zur Grundsicherung im 
Alter und bei Erwerbsminderung, 96 Eingaben zur Eingliederungshilfe für 
behinderte Menschen, 68 Eingaben zu Hilfen in besonderen Lebenslagen 
(5. Sowie 7. Bis 9. Kapitel SGB XII)
Anstieg der Eingaben um 25 gegenüber dem Vorjahr
Gründe:
Anstieg der Eingaben zur Eingliederungshilfe um 26,32 %
Schwerpunkte: 
Regelsatzhöhe der Grundsicherung nicht ausreichend; Höhe der Kosten 
der Unterkunft und Heizung; Mehrbedarfe bei Behinderung und 
kostenaufwändiger Ernährung; Anrechnung von Einkommen; 
Vermögensfreigrenzen und Ausgestaltung des Schonvermögens; 
Schulbegleitung (EGH); Übernahme ungedeckter Heimkosten; ambulante 
Unterstützungsleistungen, Bearbeitungsdauer

2.9 Ausbildungsförderung nach dem 
Bundesausbildungsförderungsgesetz (BAföG)
94 Eingaben (= 2,8 %)
Anstieg der Eingaben um 17 gegenüber dem Vorjahr
Schwerpunkte:
Ausnahmeregelungen zur Altersgrenze nach § 10 (3) BAföG; 
Förderungsdauer; Vorausleistung; Vorschusszahlungen

2.10 Betreuungsgeld
16 Eingaben (= 0,5 %)
Anstieg der Eingaben um 15 gegenüber dem Vorjahr

TOP 5.
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Gründe:
Abschaffung des Betreuungsgeldes

2.11 Kindergeld/Kindergeldzuschlag
159 Eingaben (= 4,8%)
Anstieg der Eingaben um 24 gegenüber dem Vorjahr
Schwerpunkte
Abzweigungsanträge; lange Bearbeitungszeit bei Kindergeldanträgen mit 
Bezug zu Polen und Dänemark; Streitigkeiten um Rückforderungen von 
Kinderzuschlag; komplizierte Berechnungen

2.12 Schulangelegenheiten
42 Eingaben (= 1,3%)
Schwerpunkte
Schülerbeförderung; Schülerbeförderungskostenübernahme

2.13 Wohngeld
92 Eingaben (= 2,8%)
Rückgang der Eingaben um 7 gegenüber dem Vorjahr
Schwerpunkte
Berechnung, insbesondere fehlende Anrechnung von Heizkosten

3. Sonstige Themen

3.1 Sonstige Rechtsgebiete
198 Eingaben (= 6 %)

3.2 Unzulässige Eingaben
256 Eingaben (= 7,7%)
Rückgang der Eingaben um 51 gegenüber dem Vorjahr
Nach § 3 BüG darf die Bürgerbeauftragte selbst nicht tätig werden.

Der vollständige Tätigkeitsbericht der Bürgerbeauftragten für soziale 
Angelegenheiten kann bei Interesse gerne im Fachbereich Soziales, Arbeit und 
Gesundheit eingesehen werden. Bitte melden Sie sich hierzu bei Frau Schliszio, 
Zimmer 223, Telefon 04331/202-373. Ebenfalls steht der Tätigkeitsbericht 2015 unter 
dem Link http://www.landtag.ltsh.de/beauftragte/bb_/ im Internet zur Verfügung.

Finanzielle Auswirkungen: keine

Anlage/n: 0

TOP 5.
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 19.08.2016

Mitteilungsvorlage

Federführend:
FB 4 Soziales, Arbeit und 
Gesundheit

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2016/921
öffentlich
18.08.2016
Jeske-Paasch, Susanne
Schliszio, Katrin

Mitwirkend: öffentliche Mitteilungsvorlage

Kommunales Benchmarking der schleswig-holsteinischen Kreise - 
Bericht 2016: Teilprojekt Gesundheit
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Öffentlich Sozial- und Gesundheitsausschuss Kenntnisnahme

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: Entfällt

2. Sachverhalt: 

Im kommunalen Benchmarkingbericht der schleswig-holsteinischen Kreise werden 
im Punkt 6.10 (Seite 55-62, siehe Anlage) die Aufgaben der Gesundheitsämter 
betrachtet.

Leider sind immer noch keine qualitativen bzw. wirkungsorientierten Aspekte der 
Aufgabenwahrnehmung definiert worden und finden daher auch weiterhin keine 
Berücksichtigung in den Benchmark Ergebnissen. Bei der zukünftigen 
Kennzahlentwicklung wird dies aber angestrebt. 

Die Vergleichbarkeit ist wegen der Nichtberücksichtigung der Aufgabenerledigung 
durch externes Personal sowie durch die Stichtagsregelung, die die personelle 
Besetzung am 30.06. eines Jahres abbildet, eingeschränkt.

Amtsärztlicher Dienst (Seiten 56 – 57)

Der Amtsärztliche Dienst des Kreises Rendsburg-Eckernförde liegt an vierter Stelle 
und damit oberhalb des Mittelwertes der gewichteten Leistung je besetzter 
Vollzeitstelle. Von 2014 auf 2015 ist der Wert von 345 auf 308 gesunken. Der 
Kreisdurchschnitt hingegen ist von 277 auf 292 gestiegen. 

TOP 6.
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Die Anzahl der Gutachten zur Transportfähigkeit und Anträge der Leistungen nach 
AsylbLG haben im Jahr 2015 weiter zugenommen. Zur weiteren Optimierung wird 
der seit September 2015 bestehende Austausch mit der Ausländerbehörde des 
Kreises zu Fragen und Kriterien der Begutachtung der Transportfähigkeit fortgesetzt.

Kinder-und Jugendärztlicher Dienst (Seiten 57 – 58)

Auch der Kinder- und Jugendärztliche Dienst liegt wie in den Vorjahren mit einem 
Wert von 671 gewichteten Leistungen je besetzter Vollzeitstelle über dem Mittelwert 
an vierter Stelle, aber niedriger als im Vorjahr mit 765. Aufgrund der steigenden 
Anzahl der Schuleingangsuntersuchungen von Flüchtlingskindern besuchen die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter spezifische Fortbildungen. In Zukunft sind die 
Modifikation von Arbeitsabläufen und die Aktualisierung der Fachanwendungen 
beabsichtigt. Zusätzlich wurde das Berichtwesen erweitert. 

Jugendzahnärztlicher Dienst (Seite 59)

Einige Kreise beauftragen für die Aufgabenwahrnehmung zum Teil bzw. vollständig 
externe Fachkräfte, so dass die Vergleichbarkeit eingeschränkt ist. Als Kennzahl 
betrachtet wurde die Anzahl der untersuchten Kinder in Reihenuntersuchungen.

Der Kreis Rendsburg-Eckernförde hat sich im Vergleich zum Vorjahr aufgrund 
erheblicher krankheitsbedingter Ausfälle verschlechtert und liegt mit einem Wert    
von 4.233 deutlich unterhalb des Mittelwertes mit 6.298 und des Vorjahreswertes    
von 5.462. 

Im Jugendzahnärztlichen Dienst ist ebenfalls eine Aktualisierung der 
Fachanwendungen geplant.

Infektionsschutz (Seiten 60-61)

Es konnte eine Verbesserung zum Vorjahresergebnis erzielt werden. Der 
Infektionsschutz liegt nun an sechster Stelle im Mittelfeld. Der Wert des Kreises       
hat sich von 500 im Jahr 2014 auf 611 erhöht, liegt aber noch deutlich unter dem 
Durchschnitt von 801. Ursache waren krankheitsbedingte Ausfälle. Hieraus 
resultierte eine erhebliche Mehrbelastung der übrigen Hygienekontrolleure im 
Bereich des Meldewesens  verbunden mit fehlenden Zeitvalenzen für die 
infektionshygienischen Begehungen.

Eine Entlastung konnte durch die Schaffung einer zusätzlichen Stelle erzielt werden. 
Im Jahre 2016 wurden ein Berichtswesen und regelmäßig stattfindende 
Fachgruppentreffen etabliert; insbesondere auch eine verbindliche Planung der 
infektionshygienischen Begehungen. 

TOP 6.
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Gesundheitlicher Umweltschutz (Seite 62)

Erneut liegt der gesundheitliche Umweltschutz weit über dem Mittelwert  an zweiter 
Stelle des Vergleiches. Gegenüber dem Vorjahr hat sich der Wert von 1.345 auf 
1.561 erhöht, der Mittelwert liegt bei 1.134. Eine Zunahme der gewichteten Leistung 
ist u. a. durch die Neubesetzung einer Ingenieursstelle zu erklären. 
Optimierungsansätze sind regelmäßige Fachgruppentreffen und die Prüfung  
zusätzlicher spezifischer Fortbildungsbedarfe.

Finanzielle Auswirkungen: keine

Anlage/n: 1
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 15.09.2016

Beschlussvorlage

Federführend:
FB 4 Soziales, Arbeit und Gesundheit

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2016/951
öffentlich
15.09.2016
Schröder, Max-Detlef
Schliszio, Katrin

Mitwirkend: öffentliche Beschlussvorlage

Entwurf des öffentlichen-rechtlichen Vertrages zwischen den 
kreisfreien Städten und der Koordinierungsstelle soziale Hilfen der 
Schleswig-Holsteinischen Kreise, Anstalt des öffentlichen Rechts 
(KOSOZ AöR) über die Bildung einer Verwaltungsgemeinschaft für die 
Durchführung  von Qualitäts- und Wirtschaftlichkeitsprüfungen nach 
dem zehnten Kapitel des SGB XII
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Öffentlich Sozial- und Gesundheitsausschuss Beratung
Öffentlich Kreistag des Kreises Rendsburg-Eckernförde Entscheidung

Beschlussvorschlag: 
Der Sozial- und Gesundheitsausschuss beschließt dem Kreistag zu empfehlen, , 
dem Entwurf des öffentlich-rechtlichen Vertrages zwischen den kreisfreien Städten 
und der Koordinierungsstelle soziale Hilfen der Schleswig-Holsteinischen Kreise, 
Anstalt des öffentlichen Rechts (KOSOZ AöR) über die Bildung einer 
Verwaltungsgemeinschaft für die Durchführung von Qualitäts- und 
Wirtschaftlichkeitsprüfungen nach dem zehnten Kapitel des SGB XII zuzustimmen.

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit:
Entfällt

2. Begründung der Dringlichkeit:
Um für 2016 noch Landesmittel für die Prüfinstitution sichern zu können, ist bis Ende 
September 2016 die Zustimmung aller Träger einzuholen. Im Anschluss muss der 
Verwaltungsrat der KOSOZ AöR im Oktober 2016 über den Vertragsabschluss 
entscheiden.

3. Sachverhalt:
Für die Einrichtung einer gemeinsamen Prüfinstitution der Kreise und kreisfreien 
Städte ist gemäß § 3 Abs. 4 in Verbindung mit § 9 Abs. 3 Nr. 5 der KOSOZ-AöR-
Satzung neben der Zustimmung des Verwaltungsrats die Zustimmung aller Träger 
der KOSOZ AöR erforderlich.

TOP 8.
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Durch die im Ausführungsgesetz SGB XII des Landes Schleswig-Holstein 
bereitgestellten Mittel werden sämtliche Kosten im Zusammenhang mit der 
Errichtung und Wahrnehmung der Prüfinstitution bei der KOSOZ AöR vollständig 
vom Land beglichen.

Für die Durchführung dieser Aufgabe stellt das Land gemäß § 11 Abs.1 und 2 des 
Ausführungsgesetzes zum SGB XII vom 30.04.2015 einen Betrag bis zu
1,5 Mio. Euro jährlich zur Verfügung. Die für die Prüfinstitution einzustellenden 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden somit aus Landesmitteln finanziert.

Finanzielle Auswirkungen: siehe Sachverhalt

Anlagen: 3
1.) Entwurf eines öffentlich-rechtlichen Vertrages zur Bildung von 

Verwaltungsgemeinschaften für die Durchführung von Qualitäts- und 
Wirtschaftlichkeitsprüfungen nach dem SGB XII zwischen der Kosoz AöR und 
den von kreisfreien Städten

2.) Gemeinsames Konzept zur Umsetzung von Qualitäts- und 
Wirtschaftlichkeitsprüfung nach § 75/76 SGB XII der kreisfreien Städte und 
Kreise in Schleswig-Holstein

3.) Konzept zur Durchführung von Qualitäts- und Wirtschaftlichkeitsprüfungen 
vom 06.07.2016
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Sozial- und Gesundheitsausschuss
des Kreises Rendsburg-Eckernförde

Rendsburg, 18.11.2016

NIEDERSCHRIFT

Sitzung des Sozial- und Gesundheitsausschusses

Sitzungstermin: Donnerstag, 15.09.2016
Sitzungsbeginn: 17:00 Uhr
Sitzungsende: 19:25 Uhr

Raum, Ort: Kreis Rendsburg-Eckernförde, Kaiserstraße 8, 24768 Rends-
burg, Sitzungssaal 2

Vorsitz
 Kaminski , Ulrich

reguläre Mitglieder
 Schulz , Thorsten
 Fleischer , Bernhard
 Jürgensen , Melanie
 Kaufmann , Ralf
 Khuen-Rauter , Ulrike
 Meyer , Sabine  nicht anwesend
 Mues , Sabine
 Nielsen , Beate
 Rooswinkel-Weiß , Sina Marie  nicht anwesend
 Schlömer , Christian
 Skowron , Peter  nicht anwesend
 Strathmann , Lukas  nicht anwesend

stellvertretende  Mitglieder
 Rempe , Gudrun  nicht anwesend
 Weiß , Wolfgang  nicht anwesend
 Ackermann , Torben  nicht anwesend
 Bergt , Volker
 Born , Ulf  nicht anwesend
 Bruns , Alexandra  nicht anwesend
 Conrad , Cornelia  nicht anwesend
 Harders , Martin  nicht anwesend
 Köller , Horst
 Paysen , Eicke  nicht anwesend
 Schunck Dr., Michael entschuldigt
 von Milczewski Dr., Christine
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 Wensierski , Konstantinos

Verwaltung
 Dr. Fisch-Kohl, Claudia
Jeske-Paasch , Susanne
 Kempe-Waedt, Silvia (Gleichstellungsbeauftragte)
 Fisch-Kohl Dr., Claudia
 Radant , Uwe
 Schliszio , Katrin
 Schröder , Max-Detlef
 Völker , Michael (Kreisbeauftragter f. Menschen mit Beh.)
 Wolf, Michael

Politik
 Kock , Jutta  entschuldigt
 Last , Hans-Werner  nicht anwesend
 

Weitere Sitzungsteilnahmer
 Dr. Diestelkamp, Achim (Praxis ohne Grenzen)
 Meyn, Regina (Praxis ohne Grenzen)
 Seibert, Gerhard (Geschäftsführer Jobcenter Rendsburg-Eckernförde)
 Vorbau, Claudia (Controllerin Jobcenter Rendsburg-Eckernförde)
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Tagesordnung:

 1. Eröffnung, Begrüßung und Festlegung der Tagesordnung

 2. Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung am 
07.07.2016

 3. Erfahrungsbericht der Praxis ohne Grenzen über das Pro-
jekt "Kontrazeption"

 4. Antrag der !Via auf Gewährung eines Zuschusses für 2016 
zur Integration von Migrantinnen

VO/2016/910

 5. Tätigkeitsbericht 2015 der Bürgerbeauftragten für soziale 
Angelegenheiten des Landes Schleswig-Holstein

VO/2016/909

 6. Kommunales Benchmarking der schleswig-holsteinischen 
Kreise - Bericht 2016: Teilprojekt Gesundheit

VO/2016/921

 7. Bericht des Jobcenters Kreis Rendsburg-Eckernförde

 8. Bericht der Verwaltung

 9. Verschiedenes
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Protokoll:

zu 1 Eröffnung, Begrüßung und Festlegung der Tages-ord-
nung

Der Vorsitzende eröffnet um 17.00 Uhr die Sitzung des Sozial- und Gesundheitsaus-
schusses und begrüßt die Anwesenden sowie die Gäste und weist darauf hin, dass 
sich der Kreisseniorenbeirat und Herr Dr. Schunck für die heutige Sitzung abge-mel-
det haben.

Einwendungen gegen Form und Frist der Einladung werden nicht erhoben. Der Vor-
sitzende stellt die Beschlussfähigkeit fest.

Der Vorsitzende weist darauf hin, dass für die heutige Sitzung eine Tischvorlage zum 
Thema „Entwurf des öffentlich-rechtlichen Vertrages zwischen den kreisfreien 
Städten und der Koordinierungsstelle soziale Hilfen der Schleswig-Holsteinischen 
Kreise, Anstalt des öffentlichen Rechts (KOSOZ AöR) über die Bildung einer Ver-wal-
tungsgemeinschaft für die Durchführung von Qualitäts- und Wirtschaftlichkeits-prü-
fungen nach dem zehnten Kapitel des SGB XII“ vorliegt.

Des Weiteren schlägt der Vorsitzende vor, die Tischvorlage als TOP 8 zu behandeln 
und den unter TOP 8 vorgesehen Punkt „Bericht der Verwaltung“ unter TOP 9
„Verschiedenes“ mit zu behandeln.

Damit ergibt sich ab TOP 8 eine Änderung wie folgt:

8. Entwurf des öffentlichen-rechtlichen Vertrages zwischen 
den kreisfreien Städten und der Koordinierungsstelle sozia-
le Hilfen der Schleswig-Holsteinischen Kreise, Anstalt des 
öffentlichen Rechts (KOSOZ AöR) über die Bildung einer 
Verwaltungsgemeinschaft für die Durchführung  von Quali-
täts- und Wirtschaftlichkeitsprüfungen nach dem zehnten 
Kapitel des SGB XII

VO/2016/951

 9. Bericht der Verwaltung / Verschiedenes

Der Sozial- und Gesundheitsausschuss beschließt diese Änderung einstimmig.

zu 2 Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung am 
07.07.2016

Die Niederschrift über die Sitzung des Sozial- und Gesundheitsausschusses am 
07.07.2016 wird einstimmig genehmigt.
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zu 3 Erfahrungsbericht der Praxis ohne Grenzen über das 
Projekt "Kontrazeption"

Der Vorsitzende begrüßt Dr. Diestelkamp und Frau Meyn vom Leitungsteam der 
Praxis ohne Grenzen, die in der heutigen Sitzung über das Projekt „Kontrazeption“ 
berichten.

Herr Dr. Diestelkamp berichtet, dass Anfang 2015 Gespräche mit Gynäkologen, Be-
ratungsstellen und Sozialen Diensten stattfanden. Hier wurde ein großer Bedarf fest-
gestellt, zumal 50 % der Sozialleistungsbezieher des Kreises in Rendsburg leben.
Am 01.07.2015 begann eine räumliche Einschränkung auf die Stadt Rendsburg und 
die umliegenden Ämter, das Angebot wurde auf Sterilisation, Spiralen, 3-Monats-
spritzen und Hormonimplantate beschränkt. Nach der Zusage der finanziellen Unter-
stützung durch den Kreis Rendsburg-Eckernförde sowie nach Auswertung der 
Zahlen der ersten sechs Monate wurde das Projekt erweitert: Seit dem 01.01.2016 
gilt das Angebot für das gesamte Kreisgebiet Rendsburg-Eckernförde, das Angebot 
wurde um die „Pille“ erweitert, so dass das Angebot nun alle empfängnisverhütenden 
Maßnahmen umfasst.

Frau Meyn gibt einen Überblick über das finanzierte Angebot im 2. Halbjahr 2015:
- 1 x Hormonimplantat
- 7 x 3-Monatsspritzen
- 1 x Sterilisation
- 4 x Spirale

Im Zeitraum von Januar bis August 2016 wurden folgende Angebote finanziert:
- 8 x 3-Monatsspritzen
- 14 x die „Pille“
- 26 x Spiralen
- 9 Sterilisationen (davon zwei Männer)

Frau Meyn erläutert, dass es sehr erfreulich ist, dass überwiegend nachhaltig 
wirkende Maßnahmen nachgefragt werden, wie z. B. Sterilisation und die Spirale. In 
diesem Jahr fiel die Zunahme der Inanspruchnahme durch Flüchtlinge auf, die ca.
50 % der Maßnahmen betreffen.

Sowohl Deutsche und  auch Flüchtlingsfrauen wollen oft wegen der ungewissen
Lebenssituation/Familiensituation vorerst keine weiteren Kinder.

Herr Dr. Diestelkamp hat die Zahlen mit denen aus Flensburg verglichen und festge-
stellt, dass in Rendsburg bereits nach sieben Monaten die gleiche Anzahl von 
Spiralen und Sterilisationen erreicht wurde wie in Flensburg in einem ganzen Jahr.

Weiterhin erläutert Herr Dr. Diestelkamp, dass das Engagement der Praxis ohne 
Grenzen außerhalb des Projekts „Kontrazeption“ groß ist und weist darauf hin, dass 
auch anderen Frauen in Not geholfen wird, z. B. durch Kostenübernahme einer
Kaiserschnittsentbindung; Kostenübernahme von Schwangerschaftsabbrüchen in 
besonderen Fällen, Kostenübernahme einer Schwangerschaftsvorsorge sowie die 
Kostenübernahme für die Geburt.
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Dies ist nur ein Teil der Aktivitäten der Praxis ohne Grenzen. Die Hauptaufgabe be-
steht nach wie vor in der Betreuung von Patienten ohne Krankenversicherung.

Herr Dr. Diestelkamp und Frau Meyn bedanken sich beim Ausschuss für die Unter-
stützung des Projekts „Kontrazeption“, und merken an, dass ohne diese finanzielle 
Unterstützung das Projekt nicht fortzusetzen wäre.

zu 4 Antrag der !Via auf Gewährung eines Zuschusses für 
2016 zur Integration von Migrantinnen

VO/2016/910

Der Vorsitzende weist darauf hin, dass die Beschlussformulierung verkehrt ist und 
geändert werden muss. 

Ferner gibt der Vorsitzende den Hinweis, dass seiner Meinung nach nur Projekte
gefördert werden sollten, die nicht die laufenden Kosten betreffen.

Herr Schulz hält den Antrag für förderungsfähig und den Förderbedarf in Höhe von 
10.000,-- Euro gerechtfertigt, da viele Frauen unter häuslicher Gewalt leiden und
diesen Frauen empfohlen wird, sich an den Verein !Via zu wenden. Herr Schulz teilt 
mit, dass die CDU-Kreistagsfraktion dem Antrag zustimmen möchte.

Frau Jürgensen schließt sich der Meinung von Herrn Schulz an. Die SSW-Kreistags-
fraktion hält den Antrag der !Via ebenfalls für förderungsfähig, insbesondere bedingt 
durch das erhöhte Flüchtlingsaufkommen. Es fehlen noch viele Beratungsstellen. 
Aus diesem Grunde schlägt Frau Jürgensen vor, dass der Zuschuss  aus dem 
Integrationstopf gewährt werden sollte und weist ebenfalls darauf hin, dass die
Beschlussformulierung geändert werden muss.

Frau Khuen-Rauter befürwortet den Antrag ebenfalls.

Herr Schulz weist darauf hin, dass im Haushalt noch rund 26.000,-- Euro zur
Verfügung stehen und schlägt vor, einem geänderten Antrag zuzustimmen.

Der Vorsitzende schlägt folgenden geänderten Beschlussvorschlag vor:

Der Sozial- und Gesundheitsausschuss empfiehlt dem Hauptausschuss, aus 
den für Integration zur Verfügung stehenden Finanzmitteln einen Zuschuss für 
2016 an den Verein !Via in Höhe von 10.000,-- Euro für die Beratung von
geflüchteten Frauen zu gewähren.

Abstimmungsergebnis: 
Der Sozial- und Gesundheitsausschuss stimmt dem geänderten Beschlussvorschlag 
einstimmig zu.
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zu 5 Tätigkeitsbericht 2015 der Bürgerbeauftragten
Für soziale Angelegenheiten des Landes
Schleswig-Holstein

VO/2016/909

Frau Jeske-Paasch verweist auf die Mitteilungsvorlage und erläutert diese. 

Auf Nachfragte erklärt Frau Jeske-Paasch, dass es seitens der Bürgerbeauftragten 
für den Kreis Rendsburg-Eckernförde keine Negativmeldungen gibt.

Der Vorsitzende ergänzt, dass er im Landeshaus Frau el Samadoni persönlich zu 
ihrem Tätigkeitsbericht gehört hat. In mindestens zwei Kreisen sind erforderliche 
Schulbegleitungen nicht bzw. kaum noch finanziert und mit nicht nachvollziehbaren 
Begründungen abgelehnt worden. Es seien 80 Petitionen anhängig.

Der Vorsitzende ist froh und stolz, dass der Kreis Rendsburg-Eckernförde nicht in 
diesem Zusammenhang genannt worden ist und der Umgang mit Schülerinnen und 
Schülern mit Behinderung hier offensichtlich ein anderer sei. Dafür dankt er den zu-
ständigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Verwaltung.

Der Sozial- und Gesundheitsausschuss nimmt Kenntnis.

zu 6 Kommunales Benchmarking der schleswig-holsteini-
schen Kreise - Bericht 2016:
Teilprojekt Gesundheit

VO/2016/921

Frau Dr. Fisch-Kohl erläutert den Benchmarkingbericht.

Der Sozial- und Gesundheitsausschuss nimmt Kenntnis.

zu 7 Bericht des Jobcenters Kreis Rendsburg-Eckernförde

Der Vorsitzende begrüßt Frau Vorbau und Herrn Seibert vom Jobcenter, die die
beigefügte Präsentation erläutern. Es schließt sich eine ausführliche Diskussion zu 
den besonderen Herausforderungen der Beratung und Betreuung von Flüchtlingen 
im Jobcenter an.

Vortrag Jobcenter.pdf
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zu 8 Entwurf des öffentlichen-rechtlichen Vertrages zwi-
schen den kreisfreien Städten und der Koordinie-
rungsstelle soziale Hilfen der Schleswig-Holsteini-
schen Kreise, Anstalt des öffentlichen Rechts (KOSOZ 
AöR) über die Bildung einer Verwaltungsgemeinschaft 
für die Durchführung  von Qualitäts- und Wirtschaft-
lichkeitsprüfungen nach dem zehnten Kapitel des SGB 
XII

VO/2016/951

Frau Jeske-Paasch erläutert die Beschlussvorlage.

Beschlussvorschlag: 
Der Sozial- und Gesundheitsausschuss beschließt dem Kreistag zu empfehlen, dem 
Entwurf des öffentlich-rechtlichen Vertrages zwischen den kreisfreien Städten und 
der Koordinierungsstelle soziale Hilfen der Schleswig-Holsteinischen Kreise, Anstalt 
des öffentlichen Rechts (KOSOZ AöR) über die Bildung einer Verwaltungs-gemein-
schaft für die Durchführung von Qualitäts- und Wirtschaftlichkeitsprüfungen nach 
dem zehnten Kapitel des SGB XII zuzustimmen.

Abstimmungsergebnis:
Der Sozial- und Gesundheitsbeschluss stimmt dem Beschlussvorschlag einstimmig 
zu..

zu 9 Bericht der Verwaltung / Verschiedenes

FIM – Arbeitsmarktprogramm Flüchtlingsintegrationsmaßnahmen
Herr Radant berichtet über das Arbeitsmarktprogramm Flüchtlings-integrationsmaß-
nahmen (FIM). Die Unterlagen hierzu sind dieser
Niederschrift als Anlage beigefügt.

Hinweis: Die beigefügte Anlage wurde auf den Seiten 4 und 9 geringfügig
geändert. Ich bitte um Beachtung, da die in der Sitzung verteilte Ausfertigung
diese Änderungen noch nicht enthalten hat!

FIM - Arbeitsmarktprogramm Flüchtlingsintegrationsmaßnahmen.pdf

Demographiebeauftragte des Kreises Rendsburg-Eckernförde
Frau Jeske-Paasch berichtet, dass die Demographiebeauftragte den Kreis
Rendsburg-Eckernförde verlassen hat. Die Stelle wurde zwischenzeitlich erneut
ausgeschrieben, eine Neubesetzung soll schnellstmöglich erfolgen.
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Zuwendungsantrag 2017 der Brücke Rendsburg-Eckernförde e. V. für
ambulante Suchtberatung und dezentrale Psychiatrie
Herr Schröder berichtet, dass ein Antrag der Brücke Rendsburg-Eckernförde e. V. 
über eine Zuschusserhöhung über 30.000,-- Euro eingegangen ist. Dieser Antrag 
wird in der nächsten Ausschusssitzung am 17.11.2016 auf der Tagesordnung
stehen.

Interkulturelle Woche 2016
Herr Kaufmann bedankt sich nochmals für die finanzielle Unterstützung zur
Erstellung der Broschüre zur Interkulturellen Woche 2016, die den Ausschuss-mit-
gliedern heute zur Kenntnis überreicht wird.

Nachdem keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, bedankt sich der Vorsitzende bei 
allen Beteiligten und schließt die Sitzung um 19.25 Uhr.

gez. Ulrich Kaminski gez. Katrin Schliszio
Vorsitz Protokollführung
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